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Deutschland.

Stuttgart, 1. Juli . Wie wir erfahren, nimmt der Land¬
tag am Mittwoch, den 7. Juli , nachmittags 4 Uhr seine Voll¬
sitzungen wieder auf.

Berlin, 1. Juli . Wie wir aus zuverlässiger Quelle er-
kahren, wird außer dem Reichskanzler Fehrenbach sowie dein
weiteren zwei Reichsminsstern Simon und Wirth auch der
Mchsernährungsminister Hermes sich nach Spaa begeben, der
auf der Konferenz über Deutschlands Lebensmittellage Bericht
erstatten und die Dringlichkeit der Bewilligung von Lebens¬
mittelkrediten betonen wird.

Dresden, 1. Juli . Der Verfassungsausschuß der sächsischen
Volkskammer lehnte einstimmig einen Staatspräsidenten ab u.
erklärte sich für einen Ministerpräsidenten, der gleichzeitig Res¬
sortminister sein soll.

Die württembergische Regierung und der Steuerabzug.
Finanzminister Dr . Liesching hat ein Telegramm an die

Neichsregierung gerichtet, in dem er um die Ermächtigung bat,
den Steuerabzug bis zur Entscheidung über den Initiativan¬
trag des Reichstags hinausschieben zu dürfen, da in wetten
Kreisen des Volkes eine große Mißstimmugn über den Steuer¬
abzug herrscht. Bis jetzt ist eine Antwort auf dieses Telegramm
noch nicht eingetroffen. Die württ . Regierung hat in ihrer
gestrigen Sitzung nochmals darüber beraten.

Der belgischen Willkür überliefert.
Aachen, 1. Juli . Nach dem „Volksfreund" ist auf die

deutsche Note an die Friedenskonferenz, welche Beschwerde
über das belgische Vorgehen in Eupen und Malmedy führt,
die Antwort der Friedenskonferenz eingegangen. Es heißt
darin, daß die Konferenz mit der größten Aufmerksamkeitden
Inhalt der Note erwogen, daß es ihr aber nicht geschienen ha¬
be, daß die gegen die belgischen Behörden vorgebrachten Kla¬
gen begründet sind, noch daß die von der deutschen Regierung
aufgestellte Behauptung über die vonBelgien eingeleiteteVolks-
befragung nicht mit den Klauseln und mit dem Geiste des Arie¬
densvertrages übereinstimme. Die Note sucht dann die einzel¬
nen Vorwürfe zu entkräften und sagt zum Schluß : Die Kon¬
ferenz sieht sich nicht veranlaßt , es als nötig zu erachten, 0er
belgischen Regierung gegenüber irgend eine von der deutschen
Regierung vorgeschlagenenMaßnahmen zu ergreifen. Zuoem
sind die alliierten Mächte überzeugt, daß die belgische Regie¬
rung von dem besten Willen beseelt ist, sich ganz und streng
an die durch den Vertrag von Versailles vorgeschlagenenBe¬
dingungen anzulehnen. Die Konferenz erwarte, Laß Deutsch¬
land seinerseits jede Handlung vermeide, die den Anschein eines
Versuchs, den Sinn der Volksbefragung zu fälschen, tn sich
trägt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 1. Zchli. In der gestrigen Sitzung des Reichstags

wurden zunächst Interpellationen verlesen. Nach Berichter¬
stattung des Abg. Pfeiffer nahm das Haus den Antrag Lede-
bour, die Strafe gegen den unabhängigen Abg. Mittwoch auf¬
zuheben, an. — Desgleichen wurde der Antrag der Deutsch-
nationalen auf einstweilige Einstellung des Verfahrens g»rgen
den Abg. van den Kerkhoff angenommen. Die Debatte über
die Regierungserklärung wurde hierauf fortgesetzt.

Abg. Dr . Trimborn (Z.) : Er bedauere, daß die Mehr¬
heitssozialdemokraten sich zurückgezogen hätten . Er dankte der
Volkspartei, daß sie diesmal nicht abseits getreten sei. Den
Anschluß an die Deutschnationalen habe seine Partei mitma¬
chen wollen, denn das würde den Eindruck gemacht haben, als
ob eine Regierung ohne eine Demokratie und Arbeiter Zustan¬
dekommen sollte. Der Kanzler Fehrenbach sei das Opfer sei¬
nes Pflichtbewußtseins. Redner kam auf den dornenvollen
Leidensweg nach Spaa zu sprechen. Forderungen , die wir
nicht erfüllen könnten, müsse ein entschiedenes Nein entgegen¬
gesetzt werden. Von den Programmpunkten des neuen Kabi¬
netts sei ihm der über die Wahrung von Ruhe und Ordnung,
euch im Heer und in der Beamtenschaft, der wichtigstes Die
berabminderung auf 100 000 Mann sei ein Ding der Un¬
möglichkeit. Die Steuergesetze seien energisch durchzuführen.
Es sei notwendig, Arbeit zu schaffen und dafür zu sorgen,
daß noch mehr gearbeitet werde als bisher. Eine Beseitigung
der Zwangswirtschaft sei nicht möglich. Er appelliere an die
Landwirte, ihren Lieferungsverpflichtungen zu sntsptechen,
3um Schluß drückte der Redner der Regierung das Hollste
Vertrauen seiner Partei aus.

Abg. Stresemann (DVP .) gab zunächst eine Uebersicht
ober die Ereignisse bei der Kabinettsbildung. Er kam dann
wlf die Sozialisierung zu sprechen und meinte, noch wichtiger
üs diese sei die Hebung der Produktion . Der Abbau der
Zwangswirtschaft sei noch lange nicht das freie .Spiel der
«raste wie früher ; denn uns sei Mrch»das Fehlen sdeS inter¬
nationalen Güteraustausches die Kraft genommen. Die ganze
Frage des Wiederaufbaus sei überhaupt international und

bloß eine deutsche Angelegenheit. WÄm Deutschland zu-
lammenbreche, werde auch die übrige Welt mit in den Strudel
Meingezogen werden. Der Reichswirtschastsrat, der heute zu-
lammengetreten sei, habe diesen Wiederaufbau vorzuberetten.
Ae Unterschrift in Spaa werde schwerwiegender sein, als die
ron Versailles. Zwinge uns Spaa zum Bolschewismus, so
breche das Unheil auch über den Sieger herein. In den be¬
ichten Gebieten im Westen, sowie in Ost- u. Westpreußen solle
stMn die Schikanierung der deutschen Einwohner Protest er¬
hoben werden. Er schloß mit dem Ausdruck des Vertrauens.

Abg. Schiffer (Dem.) erklärte, der Sozialdemokratie müsse
« Vorwürfe machen, wenngleich er andererseits anerkenne, baß

sie wenigstens Gewehr bei Fuß dastehe. Daß gegen die
Deutsch-Nationalen sowohl im Innern Deutschlands wie auch
im Ausland ein gewisses Mißtrauen herrsche, sei Wohl erklär¬
lich. Das sei auch der Grund , weshalb ein Zusammenarbei¬
ten mit ihnen nicht möglich gewesen sei. Der Redner gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das Kabinett von Dauer sein werde.
Unsere auswärtige Politik dürfe nicht unter der inneren lei¬
den. Große Töne würden wir in Spaa nicht anschlagen, aber
auch nicht krieche«. Gingen die Forderungen über das Maß
des Möglichen hinaus , müßten wir eben nein sagen. Die
Hebung der Industrie und des Handels sei die zweite For¬
derung. Dazu komme die Aufhebung der Zwangswirtschaft,
die allmählich erfolgen müsse. Die Kriegsgesellschaften müßten
verschwinden. Er schloß mit dem Ausdruck des Vertrauens
zur Regierung.

Abg. Dr . Heim (B . Bbd.) verlangte eine Bilanz der un¬
verfälschten Wahrheit und der Tatsachen für diejenigen, die
nach Spaa gehen. Uns lege man nur Lasten auf, die uns
wirtschaftlich ruinierten . Zur Hebung unserer wirtschaftli¬
chen Lage geschehe nichts, denn schon heute hätten wir nicht
genügend Kohlen, um unsere Industrie aufrecht zu erhalten.
Deshalb dürfe uns Oberschlesiennicht abgenommen werden.
Frankreich vergesse, daß es uns nicht unter Druck halten kön¬
ne. Der Redner stellt ferner fest, daß die Landwirtschaft an
den teuren Obstpreisen nicht schuld sei, sondern der Zwischen¬
handel. Er warne vor Erhöhung der Getreidepreise. Wir
sollten Getreide im Osten kaufen, wo die Valuta zu unseren
Gunsten stehe. Z«m Schluß bat der Redner die Parteien , sich
zu gemeinsamer Arbeit zusammenzufinden.

Präsident Löbe teilte sodann mit, daß ein Antrag der
Unabhängigen Aderholden und Genossen vorliege, wonach die
Regierung nicht das Vertrauen des Reichstags besitze.

Ausland.
Wie«, 1. Juli . In der auf dem Parteitag der groß¬

deutschen Partei Steiermarks gefaßten Entschließung ist be>on-
ders bemerkenswert eine scharfe Verwahrung gegen eine

habsburgische Reaktion, von der gesagt wird, daß ste unter
allen Umständen zu verhindern sei, auch wenn sie sich auf
fremde Bajonette stütze. Der Abgeordnete Kraft lenkte die
Aufmerksamkeitauf die habsburgischen Umtriebe.

Zürich, 30. Juni . Wie die „Neue Züricher Zeitung ' aus
Paris meldet, nimmt die französische WWe wahr, daß zwi¬
schen den Auffassungen der alliierten Regierungen und derje¬
nigen der deutschen Vertreter über die Wiedergutmachungs¬
summe ein nahezu unüberbrückbarer Gegensatz auf der Konfe¬
renz von Spaa bestehen würde. Man glaubt, daß die Alli¬
ierten gezwungen sein würden, einen Druck auf Deutschland
auszuüben, oder aber einen Vergleich anzunehmxn. Nament¬
lich „Lanterne " vertritt die letztere Idee.

Paris , 1. Juli . Nach dem „Jntransigeant " hat die eng¬
lische Regierung zur Konferenz von Spaa den Chef der engli¬
schen Militärmission in Berlin , Generalmajor Malcolm, so¬
wie den englischen Vertreter in der interalliierten Kontroll¬
kommission, General Bingham , und auch den Kommandanten
der englischen Truppen in Ostpreußen, Generalleutnant Hakin,
berufen.

Paris , 1. Juli . Bei 286 anwesenden Senatoren geneh¬
migte der Senat mit 263 gegen 23 Stimmen die GesetzeSoor-
lage über die Annahme des Vertrages von Saint Germain.

Eaglaud und die Dommschiffahrt.
Amsterdam, 1. Juli . Der „Times " zufolge find die Ver¬

handlungen zwischen einem englischen Syndikat und mehre¬
ren Schiffahrtsgesellschaftenverschiedener Nationalität , die sich
mit dem Handelsverkehr auf der Donau befaßten, zu einem
erfolgreichen Abschluß gebracht worden. Das Syndikat , dem
hervorragende Finanz - und Schiffahrtsgesellschaften angehö¬
ren, erwirbt nach dem Abkommen Anteile der erwähnten Do¬
nauschiffahrtsgesellschaften. Hiervon sei eine bedeutende Ver¬
besserung der Verkehrsverhältnisse in Mitteleuropa zu erwar¬
ten _̂

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. Juni . Durch dis Ortsschelle wurde von

den Gewerkschaften und sozialdemokratischenParteien auf
Mittwoch abend in den „Bären " eingeladen um Stellung zu
nehmen gegen die immer mehr sich steigernde Lebensmittelver¬
teuerung. Mehr wie jedes andere ist insbesondere dieses The¬
ma aktuell; demgemäß war der Besuch der Versammlung von
Angehörigen der genannten Organisationen sowie anderer
Parteien , Männern und Fracken, ein so gewaltiger, daß die
Räume im Bären die Massen nicht alle zu fassen vermochten;
viele mußten wegen Platzmangel wieder umkehren. Der Vor¬
stand des Sozialdemokratischen-Vereins K. Titelifts,  eröff-
nete die Versammlung und dankte für das zahlreiche,Erschei¬
nen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Versammlung
einen geordneten Verlauf nehmen möge und fügte an, daß
das Thema, worüber verhandelt werden sollte, sich in 2 Teile
gliedere, 1. Maßnahmen gegen die allgemeine Teuerung, 2.
Maßnahmen gegen die Wirtschaft des Kommunalverbandes.
Hiezu erteilte er dem Genossen G .-R .' H einzelma  n n das
Wort.

In der breiten Masse der Bevölkerung, so bemerkte Red¬
ner, bestehe jeden Morgen und Abend die Sorge : Was wer¬
den wir essen, was werden wir trinken, womit werden wir
uns kleiden? Und das nicht nur in der arbeitenden Bevölke¬
rung , auch andere Bevölkerungsschichten aus den Verbraucher¬
kreisen hätten mit dieser Sorge zu kämpfen; der Wunsch nach
Besserung dxrchdringe «>e Kreise. Wenn man von Tag zu

Tag sehe, wie die Verbrauchsartikel ' ungerecht in die Höhe
schnellten, dann müsse man sich fragen, reicht der arbeitenden
Bevölkerung überhaupt noch der Lohn dafür? Und wenn man
an die Kinder und Frauen und alten Leute denkt, wie sie tag¬
täglich mehr und mehr unter dieser allgemeinen Teuerung zck
leiden haben, so komme es Manchen,, der im Schweiße seines
Angesichts sein Brot verdienen muß, schwer an, den entkräfte¬
ten Körper zu erneuter Tätigkeit aufzurütteln . Da müsse
unbedingt etwas geschehen, müsse Remedur geschaffen werde».
Wenn man gewisse Kreise ansehe, wie sie leben und es schön
haben, trotzdem die Welt für alle gleich geschaffen sein soll,
wenn es trotzdem noch Leute gebe, die dem Arbeiter zumuten,
er solle noch mehr arbeiten, während andere in benachbarte»
Bädern ein Schlemmerleben führen und für ein Essen Sd
bezahlen, Summen , die sie aus den Arbeitern herausgeschun¬
den hätten, so erzeuge das berechtigte Erbitterung . Von de»
Arbeiterschaft verlange man immer Abbau der Löhne, wäh¬
rend von Tag zu Tag die Lebensmittel in die Höhe schnelle».
Die Arbeiterschaft sei bereit, sofort abzubauen; sie verlange
aber, daß die Bauern mit ihren Produkten zuerst abbauen ck.
der Fabrikant von der hundertprozentigen Erhöhung seiner
Fabrikate mindestens 90 Prozent den Arbeitern gebe, die an¬
deren 10 Prozent möge er für sich behalten. Die Verteuerung
sei jetzt da angelangt, daß die deutschen Erzeugnisse auf de»
Weltmarkt die teuersten sind. Daran sei das WuchertuM schuld^
das mit dem Tode bestraft werden müsse. Die Zwangswirt¬
schaft, deren Abschaffung im Wahlkampf verschiedene Parteien
zugesagt bezw. gefordert hätten, so der Bauernbund mit sei¬
nem Führer Körner, der aufgehängt gehöre, dürfe nicht besei¬
tigt werden, sonst gehe das minderbemittelte Volk dem Kirch¬
hof entgegen. Auch die alte Regierung war zu schwach, weil
sie keine Unterstützung hatte , weil das minderbemittelte Voll
nicht hinter ihr stand. Unter keinen Umständen dürfe die
Mehl- und Brotwirtschaft abgeschafst werden; die Preise wür¬
den derart in die Höhe schnellen, daß es dem Minderbemittel¬
ten, der in dieser Teuerung sich keine Ersparnisse machen konn¬
te, unmöglich wäre, sich und die Seinen zu ernähren . Scharfe
Angriffe richtete Redner gegen die Kommunalverbandswirt-
schast, durch welche die Lebensmittel verteuert werden. Die
Verteilung der Lebensmittel beginne bereits in der Bahnhof¬
straße. Der Kommunalverband sei zu vergleichen mit den frü¬
heren Küchenmicheln in den Kasernen, die sich auf Kosten der
Mannschaften mästeten und fett wurden und nach Hause schil¬
lert konnten. Wenn die Kommunalverbandsbeamten das essen
müßten, was der Arbeiterschaft gereicht würde, wären sie schon
lange nach Stuttgart und hätten dagegen protestiert, aber es
gehe ihnen anscheinend besser. Wir müssen heute ein Brot es¬
sen, das nicht einmal die Schweine fressen; dagegen müsse
ganz energisch Protestiert werden. Zum Milchaufschlag be¬
werft Redner, daß aus dem ganzen Lande bekannt wurde, in
verschiedenenOberämtern hätten die Bauern mit der Milch
wieder abgeschlagen. Warum geschehe das nicht bei uns ? Die
Arbeiter sollen in die Einwohnerwehr treten, dann wollte»
wir mit unseren Gewehren die Milch von den Erzeugern her¬
ausholen. Der kurze militärische Besuch einiger Gemeinden
im vorigen Jahre habe gut getan. Theodor Körner habe die
Bauern aufgefordert, in die Einwohnerwehren einzutreten, um
mittelst Bajonetten und Gewehren die Preise hoch zu halten.
Es gelte alle Kenntnisse und praktischen Erfahrungen anzu¬
wenden, um eine Lösung der Notlage zu ermöglichen, und in
diesem Sinne möge auch die heutige Versammlung ihren

Protest beim Oberamt erheben, nicht durch Gewalt, sondern
mit Manneszucht, in Ruhe und Ordnung.

Dann kam etwas, was weder der Vorsitzende als auf der
Tagesordnung stehend bezeichnte, noch mit der Lebensmittel¬
verteuerung in irgend welchem Zusammenhang stand. Red¬
ner führte aus, die Arbeiterschaft des Bezirks sei entrüstet über
die Schreibweise des „Enztäler ". Wenn diese Schreibweise
nicht eine andere werde, dann finde eine zweite Demonstration
gegen den „Enztäler " statt. Dabei fielê Ausdrücke-vom Red¬
ner und aus der Mitte der Versammlung von politischer Un¬
reife, von Zerstörung der Maschinen, Hinausjagen aus dem
Oberamtsbezirk u. a. m. Schriftleiter Strom  führte in sei¬
ner Erwiderung aus. Laß angeblich seit November 1918 Pres¬
sefreiheit bestehe und von dieser glaube auch er Gebrauch ma¬
chen zu dürfen. Wenn seine Schreibweise Anstoß unter der
Arbeiterschaft errege, so müsse er bemerken, daß er damit nicht
die Arbeiterschaft des Bezirks Neuenbürg treffen wolle, son¬
dern jene Arbeiter in den verschiedensten Industriegebieten
Deutschlands, die ständig an Streik , Raub und noch Schlim¬
meres denken, anstatt durch rastlose Arbeit mit beizutragen,
Deutschland aus dem Chaos herauszubringen . „,Als Mann der
Arbeit,, der mit wie der ganze Mittelstand unter der Teuerungleide, sei ihm ein solches Gebühren von Leuten, welchen die
Arbeit von der Regierung als das dringendste Gebot der Stun¬
de bezeichnet wurde, zuwider. Würde alles so wie die Arbei¬
terschaft des Bezirks Neuenbürg der Arbeitspflicht genügen,
wir hätten längst bessere Zeiten. Wenn gewaltsam gegen tech¬
nische Einrichtungen und Maschinen bei Demonstrationen vor¬
gegangen werde, so bedeute dies einen Vorstoß gegen die Ge¬
setze. Er , Strom , könne sich des Verdachts nicht erwehren,
daß die von Herrn Heinzelmann vorgebrachten Anwürfe dem
Konkurrenzneid entspringen. Gegen die Art und Weise, wie
Herr Heinzelmann Gehilfen des „Enztäler "-betriebs in eine»
öffentlichen Lokal über geschäftliche Tinge ausfragte, müsse er
Verwahrung emlegen. Herr Heinzelmann stellt dies in Ab¬
rede; wir halten unserenVorhalt , weil aufTatsachcn beruhend,
aufrecht. Auf weitere Dinge, die das Persönliche Gebiet be¬
rühren , soll nicht weiter eingegangcn werden; wir hiittnn »»«



tze« Gerechtigkeitsgefühl , des Herr « Heinzelman « erwartet , daß
N Ginflüstervngen eines früheren Gehilfen , der sich in einer
Urft «nd Weise gegen tarifliche Vorschriften und gegen den
Inhaber persönlich verging , nicht ohne weiteresGlauben schenkt
Medern wie jeder Richter auch den anderen Teil hört , ehe er
M selbst ein Urteil anmaßt . Hiergegen muffen wir allcr-
Mirffte Verwahrung dagegen einlegen , als ob der „Enztäler"
M «e« Lesern und Auftraggebern das Geld zu Unrecht abneh-
M , was gleichbedeutend mit Wucher wäre . Die Rotlage im
Lettungsgewerve ist nachgerade jeden: Laien bekannt , u . a . ha-
He» die Arbeitslöhne gegenüber der Friedenszeit um 600 Przt .,
der Zeitungspapierpreis um 1800 Prozent , Zeitungsfarbe um
»00 Prozent erhöht . Wir weisen das jederzeit nach. Herr
Heinzelmann ist dies alles bekannt ; er ist selbst Buchdruckfach-
«ann , hat ein eigenes Geschäft, ist also Unternehmer , wenn
»r sich auch in den sozialdemokratischen Versammlungen anders
>ibt . Wenn er trotz fachmännischer Kenntnisse den „Enztäler "-
Geschästsbetrieb in denAugen der Öffentlichkeit anzuschwärzen
sucht, so enthalten wir uns jeglichen Urteils , überlassen dies
vielmehr dem vorurteilslosen Publikum . Erbringt H . Heinzel¬
mann den ziffernmäßigen Nachweis , daß die vorstehenden Zif¬
fern unrichtig sind, dann stehen ihm die Spalten des „Enz-
Mer " zur kostenlosen Verfügung . Uebrigens werden wir un¬
ter Darlegung der ' einschlägigen Dinge diese Angelegenheit
dem Verein Württ . Zeitungsverleger zur Beurteilung und
Neußerung unterbreiten . Den Vorwurf Herrn Heinzelmanns
wegen politischer Unreife weisen wir zurück; wir fragen da¬
gegen Herrn Heinzelmnan in aller Sachlichkeit, wie er es als
geistiger Führer der Mehrheitssozialisten verantworten kann,
einem völlig rechtsstehenden Blatte andauernd Berichte zu
schreiben, nachdem hierzu ein Bedürfnis gar nicht vorliegt . Ist
das nicht auch politische Rückständigkeit? Es wäre uns nie
« »gefallen , hierauf einzugehen , wenn Herr Heinzelmann in
der Wahl seiner Ausdrücke vorsichtiger gewesen wäre . Wer in
einem Glashut sitzt, soll nicht mit Steinen um sich werfen - oder
mit einem Bibelspruch zu reden , deren Herr Heinzelmann aus
«ns unverständlichen Gründen sich so gerne bedient : „Was
stehst du aber den Splitter in deines Bruders Auge und wirst
«icht gewahr des Balken in deinem Augen usw ." Die Art
und Weise, wie er Klassenhaß predigt und als Bezirks -Unter¬
leiter der Einwohnerwehr diese zu Gewaltmaßnahmen miß¬
brauchen will , hat selbst bei einem Teil seiner Gesinnungsge-
»offen nicht immer Billigung gefunden . Nach diesen Hetzre¬
den neigen wir zu der Ansicht, daß Herr Heinzelmann nicht
im richigen Lager Einkehr gehalten hat ; er ist reif für den
Kommunismus . Wir stellen das in aller Sachlichkeit fest.

Durch Zuruf wurde aus der Mitte der Versammlung eine
Kommission gebildet , bestehend aus Karl Titelius , Gittinger,
Reiser , Wiedmann -Neuenbürg Stahl -Engelsbrand , Wagner-
Schwann Ruf -Comweiler , welche dem Oberamt nachstehende
von der Versammlung einstimmig angenommenen Forderun¬
gen unterbreiten soll:

1. Herbeischaffung eines zur mennschlichen Ernährung ge¬
eigneten Mehles und Brotes und Herabsetzung der Milch - u.
Butterpreise;

2. Preissenkung aller Bedarfsartikel des täglichen Lebens;
3. Aufhebung sämtlicher neu angesetzter Höchstpreise für-

landwirtschaftliche Erzeugnisse ; Wucherer und Schieber müs¬
sen mit Zuchthaus bestraft und deren Vermögen konfisziert
werden;

4. Die Erbitterung in der Bevölkerung über den Kom¬
munalverband verlangt eine Reorganisation desselben . Eine
Kommission soll beauftragt werden , -dieselbe vorzunehmen;

5. Schärfere Erfassung sämtlicher Lebensmittel und Ein¬
setzung einer Kommission , zusammengesetzt ans zwei Dritteln
Verbrauchern und einem Drittel Erzeuger , die mit der Kon¬
trolle «nd Einhaltung der erlassenen Vorschriften beauftragt
wird;

6. Wir verlangen mit allem Nachdruck vom Oberamt
Neuenbürg unseren Forderungen vollauf Rechnung tragen zu
wollen , da wir sonst für Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung die Verantwortung ablehnen müssen.

Ferner muß auf Einhaltung der gesetzlichen Höchstpreise
mit allen Mitteln hingewirkt werden.

Amtmann Rilling,  persönlich anwesend , erklärte sich
zur Entgegennahme der Forderungen bereit . Er verstehe die
Not der Arbeiterschaft und nehme Anteil daran , denn er ver¬
spüre sie selbst. Den Milchaufschlag mit Hilfe der Einwoh¬
nerwehr zu beseitigen , wie Herr Heinzelmann angeregt , halte
er für falsch; wir können nur nach Stuttgart und dort ein
ernstes Wort reden . Ein Weg , um die uns zustehende Milch
zu sichern, bestehe darin , daß wir sagen, Neuenbürg braucht
so und soviel Liter Milch , diese entnehmen wir den uns zuge¬
wiesenen Gemeinden zu einem zu vereinbarenden Preis ; mit
dem Rest können die Bauern tun was sie wollen ; dann fühle
sich der Bauer nicht mehr schikaniert . Bei 70 Prozent Wald
und 30 Prozent Landwirtschaft können wir uns nicht selbst
versorgen . Die Verfügungen wegen der Höchstpreise würden
nicht beachtet, die verhängten Strafen der Staatsanwaltschaft
seien zu nieder . Schreite ein Landjäger ein dann riskiere
er , daß er von Verbrauchern wie Erzeugern verprügelt werde
Er müsse unbedingt um die Hilfe Aller bitten . Viele Milch
wandere zu Spekulationszwecken nach Pforzheim . Hier sei
mehr Selbstzucht am Platze . Auf die Forderungen im einzel¬
nen eingehend , sei er bereit , dieselben in Stuttgart mitzuver¬
treten ; das Oberamt habe keine Strafgewalt , diese stehe dem
Gerichte zu. Redner erklärte sich bereit , wenn die Kommission
anderen Tags in Tätigkeit trete , um die Zustände beim Kom¬
munalverband zu untersuchen , üch zur Verfügung zu stellen.

Auf Anfrage des Vorsitzenden , ob die eingesetzte Kommis-

sio» auch bei« „Gnztäler " vorstellig werde « sollte, wurde dieS
von der Versammlung bejaht.

In der nun einsetzende« Aussprache kau» eine Reihe Red¬
ner von hier und auswärts zu Wort ; die Ausdrücke , welche
dabei fielen , können nicht immer als parlamentarisch bezeichnet
werden doch muß die aufgeregteStimmung berücksichtigt werden
welche namentlich durch die Lebensmittelverteuerung hervorge¬
rufen wurde . Die Sorge um des Lebens Not , um die Durch¬
dringung von Weib , Kindern und alten Leuten , welchen die
Unterernährung am Lebensmark zehrt , zog sich wie ein roter
Faden durch all das ; was die einzelnen Redner vorbrachten.
Gegen die Unersättlichkeit der Bauern fielen scharfe Worte.
Ter Kommunalverband mit seinen Beanrten mußte eine Flut
von Vorwürfen über sich ergehen lassen ; an der Tätigkeit
dieser durch den Krieg und die Lebenshaltung notwendigen
Behörde wurde , wie in anderen Bezirken , andauernd Klage
geführt ; er erfreut sich nirgends einer Popularität , was ja
hü der Vielseitigkeit der Aufgaben , welche diese Behörde zu
lösen hat , begreiflich ist. Das Mißtrauen gegen Leiter und
Beamte kam in nicht immer schmeichelhaften Worten zum
Ausdruck , ob berechtigt oder nicht, dürfte die einzuleitende Un¬
tersuchung ergeben . Von einem Redner ' wurde betont , daß es
in dem Lebensmittelmagazin des Kommunalverbands unbe¬
schreiblich aussehe , die Amtsentsetzung des Verwalters oer
Ortskrankenkasse , welcher sich umfangreicher Mehlschiebungen
schuldig machte, wurde wiederholt von diesem Redner gefor¬
dert , von der Versammlung aber abgelehnt , weil ln diesem
Falle die Ortskrankenkasse zuständig sei. Ob die Tätigkeit oer
eingesetzten Kommission einen Zweck und Erfolg habe , wurde
von einem anderen Redner bezweifelt , nachdem der s. Zt . auf¬
gestellten Kommission das Zeugnis ausgestellt werden muffe,
sie hätte nichts geleistet. Ter Milchpreis wurde durchweg
als zu hoch befunden , und eine Ermäßigung als
unbedingt nötig gefordert . Die Tätigkeit der Landjäger , wel¬
che dazu da seien, dem Gesetze Nachdruck zu verschaffen, wurde
kritisiert , Kritik auch an den eigenen Genossen geübt , die an
ihre eigene Brust schlagen und sich vom Götzen Egoismus und
Habsucht befreien sollten . Ten Schiebern und Wucherern wur¬
de schärfster Kampf angesagt . Wenn nicht in gutem eine Bes¬
serung in der Lebenshaltung erreicht werde , müsse Gewalt an¬
gewendet werden . Die Hetzarbeit von Körner und Konsocicn
vom Bauernbunde erfuhr einstimmige Verurteilung ; die alte
Negierung hätte mit dem Bauernbund geliebäugelt , von der
Zusammensetzung der neuen Regierung dürfe man sich nicht
viel Gutes versprechen . Die Erklärung des „Enztäler "-Schc :ft-
leiters wurde als nicht genügend erachtet ; die Arbeiter seien
alle Brüder . Zehn Prozent der Beamten seien mit dem
Strom geschwommen, neunzig Prozent schwimmen noch im
Fahrwasser des alten Regimes . Wenn die maßgebenden Be¬
hörden mit dem richtigen Schneid dreinfahren , müsse es besser
werden . Die Höchstpreise für Kartoffeln mit 30 Mark feien
zu hoch, von der Landeskartoffelstelle müsse bei der Reichskar¬
toffelstelle auf eine Senkung hingewirkt werden . Die Schult¬
heißen stecken mit dem Bauern unter einer Decke. Traurig
sei es, daß der Arbeiter fort müsse zum Hamstern , wolle er
nicht mit den Seinen verhungern , während der Kommunal¬
verband das Weißmehl fresse. Das Verhalten der Schloter-
barone , welche sich auf Arbeiterkosten bereichern , wurde scharf
verurteilt . Nachdem sie Millionen verdient , wollen sie die Ar¬
beiter bei Arbeitsmangel auf die Straße setzen, der lOpro-
zentige Steuerabzug sollte von ihnen getragen werden . An¬
erkannt wurde von einem Redner , daß der Leiter des Kom¬
munalverbands und der Schriftleiter des „Enztäler " heute
abend in die Höhle des Löwen gingen ; sie hätten demnach
kein schlechtes Gewissen . Von . einem Mitgliev der im Vor¬
jahre eingesetzten Kommission wurde der Vorwurf zurückge¬
wiesen, sie hätten nicht richtig ihres Amtes gewaltet , wenn sie
gerufen wurde , stand sie vor fertigen Tatsachen . Es hieß , man
habe doch den A .-R . König , der in die Sache eingeweiht sei.

Amtmann Rilling  bemerkte auf die Anzapfung , daß
die Beamten immer warten , bis die Arbeiter kommen, daß
er Tag für Tag nach Stuttgart schreibe und telephoniere , es
gehe so nicht mehr weiter ; man müsse der Regierung scn
Ernst der Lage zeigen . Wie das Ministerium es fertig brach¬
te, den schwierigen Posten des Oberamtsvorstands in der Wahl¬
zeit, der Seuchen - und Lebensmittelnot unbesetzt zu lassen/sei
ihm unerklärlich , nicht einmal einen Sekretär habe man ihm
gegeben, er könne nicht alles machen.

Ein Versammlungsteilnehmer wunderte sich, daß die Ver¬
sammlung nicht in einem größeren Lokal oder auf dem Markt¬
platz gehalten wurde , viele Leute hätten keinen Platz , anvere
seien weggegangen . Der Vorsitzende bemerkt , daß die Ver¬
sammlung auf dem Marktplatz geplant war , aber wegen des
schlechten Wetters in den Bären verlegt wurde . Auf Anfrage,
des Vorsitzenden , ob die Versammlung in die Turnhalle Zer¬
legt oder ob im Bären weiter verhandelt werden soll, entschied
sich die Versammlung für das letztere. Früherer A .-R . König,
der Vorschläge für Unterbringung weiterer Teilnehmer machte,
empfing den Vorwurf , er hätte beim Kommunalverband so
energisch sein sollen, das wäre besser gewesen.

Zu längeren Ausführungen , wiederholt unterbrochen , er¬
hielt sodann der Leiter des Kommunalverbands , Oberamts¬
pfleger Kübler,  das Wort . Er habe ein reines Brust¬
tuch, darum sei er ohne Bangen in die „Höhle des Löwen"
gegangen . Wenn die Dinge wirklich so schlimm wären , wie
sie hingestellt wurden , hätten die Beamten des Kommunalver¬
bands sich vor sich selbst schämen müssen ; sie hatten ein gu¬
tes Gewissen . Wenn die Nachprüfung morgen vorgenommen
werde , dann werde alles so sich vorfinden , wie es heute abend
sei. Der Kommunalverband sei ein notwendiges Hebel ; nie¬

mand angenehmer wie ihm wäre es, we«n die
selben lieber heute alS morgen erst stattfinde . Er könnê
diesen Kommunalverband Wohl sein, wenn er nickt w .
Pflicht - und Ehrgefühl besäße, hätte er die Sache längn
gelegt und die Freude einem anderen gemacht. Er habe
was er konnte , daß nicht immer alles gelang , liege in den?
hältnissen begründet ; daran seien u . a. sowohl Erzener !>'
Verbraucher schuld. Von dem Komunalverband verla
man , daß er sich durchsetze; er könne aber nicht aus dem N?
len schöpfen, sondern müsse sich damit begnügen , was ihn,' /
der Landesversorgungsstelle zugewiesen werde . Der Konm
nalverband wurde geschaffen, weil die Nahrungsmittel urm
länglich waren und Zufuhren vom Ausland infolge der W:
kade unmöglich wurden ; das Haushalten wurde dadurch
schwert, weil sowohl Erzeuger wie Verbraucher sich Wer sc
erlassenen Vorschriften hinwegsetzten . Es tue ihm in der
Weh, wenn er mit ansehen müsse, wie alles im Preise binar!
getrieben werde . Warum werden die Preise überschritten.
Dem Landwirt werden erst seine Waren abgeschwatzt zut?».
ren Preisen , und dann nehme man es dem Kommunalverbmi
übel , wenn er höhere Preise verlange . Der Kommunalen
band sei in schlimmer Lage gegenüber Erzeugern wie ^
brauchern . Das Erfassen sei nicht so einfach, wie man esU
vorstelle , lieber Mistladen als solchen Dingen nachgehen.
Vergleich mit den Küchenmicheln u . dem KommunalverbaM-
ungerecht . Wenn man die Organisation des KommuneitU.
bands ins Auge fasse, sehe die Sache anders aus . M ^
Mehlverwaltung habe der Kommunalverband nichts zu im
Das Lager sei in der Kunstmühle . Ob Prokurist Gührer, ^
gen den Vorwürfe zu Unrecht erhoben wurden , ein ärztliche
Zeugnis habe , sei ihm nicht bekannt , dafür sei der Arzt orr-
antwortlich . Niemand wäre schärfer wie er, Kübler , wenn et¬
was vorkäme . Er stehe auch bei den Bauern nicht in besten
Rufe ; er sage es den Bauern wie den Angestellten . Wollte die
eingesetzte Kommission richtig funktionieren , dann müßte s„
dauernd anwesend sein.

(Schluß folgt .)
Neuenbürg , 2 . Juli . In dem gestrigen Rathaus -BM

bitten wir wie folgt zu lesen:
Es soll in Bälde ein Feldschütz angestellt werden. DM

kommt zur Sprache , daß bei den gegenwärtigen Zeiten es sst
Empfehlen würde , wenn sich die Grundstücksbesitzer zusam¬
menhängender Markungsteile in der Bewachung der Feldei-
zeugnisse selbst gegenseitig unterstützen würden.

WÜr»»<K»uevtj.
Stuttgart , 1. Juli . (Besseruug der Fett - und Eieioci-

sorgung .) Aus einer Besprechung verschiedener Kommissionen
des Landes auf der Lankesversorgungsstelle erfuhr man, daß
man trotz des Milchmangels mit einer Besserung in der Ver¬
sorgung mit Fett rechnen darf . Es sollen größere Mengen
Auslandsschmalz eingeführt werden . Das Pfund komme et¬
wa auf 15 Die Eierbelieferung werde sich demnächst auch
verbessern infolge größerer Einfuhren aus Galizien . Es miß
dann auch dafür gesorgt werden , daß die Eier frisch ankom-
men . Der Stuttgarter Einkaufsgenossenschaft sind bekanntlich
infolge des langen Transportes 220 Kisten rumänischer Eiei
verdorben.

Hessigheim, 1. Juni . (Schlechte Herbstaussichten .) Inder
Weinbergen sieht es teilweise sehr trostlos aus . Die BlattsA
krankheit ist aufgetreten wie noch nie . Es wurden nicht im
die Blätter befallen , sondern auch gleich die Trauben , die sch
braun und schwarz aussehen und mit den Blättern wegsal¬
len.

Ehingen , 1. Juli . (Schiedlich — friedlich .) Auf Veran¬
lassung der Zentrumspartei berief der Bezirksvorsitzende die¬
ser Partei die Führer sämtlicher politischer Parteien zusam¬
men , um gemeinsam zur gegenwärtigen maßlosen Teuerung
Stellung zu nehmen . In erfreulicher Einmütigkeit haben d!>
Vertreter aller politischen Richtungen ihre Bereitwilligkeit er¬
klärt , zusammen zu wirken und mit friedlichen Mitteln der
Teuerung zu steuern , damit Ruhe und Ordnung im Beziil
bleibe . Ein entsprechender Aufruf der Parteien , auch der Un¬
abhängigen , wurde in den Tageszeitungen veröffentlicht.

Ochsenhausen , 1. Juli . (Zur Nachahmung .) Der Milch¬
preis ist weiter herabgesetzt worden , nämlich von 1.05 aus R
Pfg . für 1 Liter.

Heidenheim , 1. Juli . (Die Lage .) Unter der Arbeiter¬
schaft hier läßt sich eine gefühlsmäßige Beruhigung feststellen.
Die Polizeiwehr ist noch am Platze , übt jedoch in ihrem Aus¬
treten die größtmöglichste Zurückhaltung . Man rechnet damit,
daß ein weiteres Einschreiten der Truppen überflüssig wird
und diese bald abziehen können.

Grötzingen -'Amt Durlach ), 30. Juni . Der in vergange¬
ner Nacht durch Blitzschlag in der Deutschen Waffen - und Mu¬
nitionsfabrik ausgebrochene Brand vernichtete zwei groß:
Pulvermagazine . Der hierdurch verursachte Schaden wird am
ca. 200 000 geschätzt. Menschenleben sind bei der EM-
sion glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

Baden.
Karlsruhe , 30 . Juni . Die Hausfrauen wollen das Obst

zu den teuren Preisen , zu denen es überall angeboten wurde,
nicht kaufen. Sie führten einen regelrechten Käuferstreik durch,
um die Preise zu drücken. Darauf verzichteten die Händler,
Obst nach Karlsruhe einzuführen , sodaß in den letzten Tage»
dort kaum welches zu haben war . Dieser Zustand ward aber
auch für die Hausfrauen -auf die Dauer unerträglich . Der
Hausfrauenbund hat sich daher mit den Händlern geeinigt.
Von heute ab wird wieder Obst auf den Markt kommen.
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Sehl, 30. Aum. Bei« Baden im Rhein wurde der 18-
Mrige Sohn des RatschreiberS Kehret «spaßeshalber " in den
Arien Fluß gestoßen « nd ist, da er nicht schwimmen konnte,
«rtrimkm.

Freiburg , 30 . Jum . In einem Hörsaale der Universität
Mob aus Eifersucht ein 24jähriger Student der Philologie
A Altona eine 26jährige Studentin aus Bremen . Der Stu-
zmt hatte aus einem Revolver fünf Schüsse auf das Mädchen
Megebeen, von denen drei trafen . Einer ging in die Lunge
A führte den sofortigen Tod herbei.

Konstanz, 28. Juni. Die Landwirte in Meßkirch, die ge-
«n die Erhöhung der Milchwaren (und von denen einer die¬
ser Tage öffentlich gegen die Erhöhung Stellung nahm ), sind
nicht vereinzelt. Im Salemer Tal konnte man in der Zeit,
in der die Eier 1.50 Mark kosteten, diese vielfach für 1 Mark
erhalten, mit dem Hinweis es sei genug. Dabei waren sei¬
tens verschiedener Kommunalverbände , die dort Eier durch
Aufkäufer erwerben ließen , 1.40 Mark für das Ei angesetzt
und wurden von diesen auch bezahlt.

Radolfzell, 1. Juli. Zu der Arbeiterdemonstration am
Wen Montag , die zur Sprengung der Bauernvereinsver¬
sammlung führte , nimmt die hiesige mehrheitssoz . „Volks¬
stimme" Stellung . Sie schreibt u . a . : „So sehr wir die heftige
Erbitterung begreifen , die sich der Arbeiterschaft angesichts der
teilweise geradezu wucherischen Preise für die Erzeugnisse der
Landwirtschaftbemächtigt hat , so entschieden müssen wir uns
gegen die Methoden wenden , die da zur Beseitigung der be-
Mcnswerten Mißstände angewandt worden sind. Wir wissen
nicht, inwieweit Angehörige der sozialdemokratischen Partei an
den bedauerlichen Vorkommnissen beteiligt waren , das eine
aber stellen wir fest, daß die Leitung unserer Partei — so¬
wohl des Landes , wie die örtliche — die Radolfzeller Gewalt¬
tätigkeiten aufs schwerste mißbilligt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 1. Juli. Die Tagesordnung des Landtags am

Mittwoch ist sehr reichhaltig . Neben einem Bericht des Legi¬
timationsausschusses wird das Staatsministerium eine Erklä¬
rung abgeben. Dann folgen vor allem die großen Anfragen
wegen der Lebensmittelteuerung , der Wirtschaftskrise , den
Zwischenfällen im Lande usw . '— Minister Graf hat heute das
Ministerium des Innern und Minister Dr . Schall das Är-
heits- und Ernährungsministerium übernommen . — Der be¬
kannte Abgeordnete Regierungsrat Ströbel bei der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft ist auf Ansuchen aus dem Staats¬
dienst entlassen worden . Er ist bekanntlich geschäftsführenüer
Direktor der Landwirtschaftskammer.

Saarbrücken, 1. Juli . Die politischen Parteien des Saar¬
gebiets haben durch den Regierungskommissar des Saargebiets
an den Völkerbund die Bitte gerichtet , daß im Saargebiet nur
Deutsche als Beamte angestellt werden möchten, da die Be¬
völkerung des Saargebiets nur aus Deutschen bestehe.

Duisburg , 2. Juli . Den Behörden ist es gelungen , eine
Schmugglerbande zu ermitteln , deren Mitglieder wie verlau¬
tet, dm angesehensten Handelskreisen angehören . Zuletzt ha¬
ben sie für etwa 11- Millionen Mark hochprozentigen Spiri¬
tus , das Liter zu 18 Mark hereingeschmuggelt und für 91
Mark verkauft. Die Behörden haben unzweifelhaft festgestellt,
daß auch belgische Offiziere ihre Hände dabei im Spiele hatten.

Berlin, 1. Juli . Der Reichstag beschloß, drei dringende
Anträge, die übereinstimmend die vorläufige Aussetzung des
lOprozentigen Abzugs vom Lohn fordern , gemäß dem Be¬
schluß des Aeltestenausschusses einem 28gliedrigen Ausschuß
M überweisen, der seine Beratungen unverzüglich aufnehmen
und vielleicht übermorgen bereits berichten wird.

Berlin , 1. Juli . De Haushaltausschuß des Reichstags
genehmigte bei Beratung des Notetats die Anträge des Ver-
kehrsministeriums, darunter 185 Millionen Mark für die Be¬
schaffung von Wohnungen . In eingehender Aussprache über
die Stellenanforderungen im Bereiche des Reichsverkehrsmi-
msteriums wurde die Ausarbeitung einer neuen Besoldungs¬
ordnung für nötig erachtet.

Berlin , 2. Juli . Die Reichstagsabgeordneten aus den be¬
setzten rheinischen Gebieteen hielten gestern im Reichstag eine
Besprechung über verschiedene Mißstände ab . Alle Fraktionen
mit Ausnahme der Unabhängigen waren vertreten . Mit gro¬
ßer Entschiedenheit wurde , dem „Vorwärts " zufolge , verlangt,
daß die Reichsregierung auf eine Verkürzung der Besetzungs-
Lauer hinwirke.

Königsberg, 1. Juli . Die Ankunft Abstimmungsberech¬
tigter aus allen Teilen des Reichs ist bereits in vollem Gange.
Mehrere tausend sind auf dem Seewege bisher schon von vem
reichgeschmückten Pillau mit der Bahn in den einzelnen Ab¬
stimmungszügen weiterbefördert worden.

Luzern, 1. Juli . Die ersten elektrischen Züge passierten
dm St . Gotthard -Tunnel . Die Fahrt vollzog sich ohne jeden
Anstand.,

Paris , i . Juli . Die Botschafterkonferenz hat in ihrer
gestrigen Sitzung den Text der Antwort auf die letzte deutsche
Note redigiert , in der Deutschland eine Verlängerung der
«rist für die Räumung der neutralen Zone verlangte . Die
Antwort wird ablehnend ausfallen.

Stockholm, 1. Juli . Der Reichstag wird am Freitag in
geheimer Sitzung die Aalandsfrage behandeln.

Sofia , 2. Juli . In Ruschtschuk nahm sich General Kru-
notv, dessen Auslieferung Südslavien wegen in Serbien be¬
gangener Kriegsverbrechen verlangt habe , in dem Augenblick
das Leben, als er von dem Befehl der militärischen Unter¬
suchungskommission Kenntnis erhielt , ihn zu verhaften und den
Gerichten zu übergeben.

Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fleisch?
Stuttgart , 2. Juli . Wie das „Neue Tagbl ." erfährt , soll

Machst beschlossen werden , den Nutz- und Zuchtviehhandel
"7 Wirkung vom 12. Juli ab vollständig freizugeben . Auch
«m Schlachtvieh sollen Erleichterungen eingeführt werden,
een Händlern und Metzgern soll in ihren Bezirken der sreie
Maus gestattet werden . Wie die Stuttgarter Metzger ryren

»w^ Decken sollen, ist noch nicht geklärt . Der Fleischver-
""ch.an den Gasthäusern soll derart geregelt werden , daß

su Wirten gewisse Fleischmengen zugewiesen werden , wogegen
iMd mehr beachtete Vorschrift der Abgabe von Fleifchniar-

« m Wegfall käme. Dies bedeutet tatsächlich die Aufhebung
.. . '̂ angswirtschaft für Fleisch. Die Höchstpreise sollen je-
m» -stehen bleiben , außerdem sollen die Metzger beim Vieh-
Ä ^ '- eine  gewisse Bedarfsmenge beschränkt werden.

Neue Wege irr"dcr^Fleischversorgung" " ^
Stuttgart, 1. Juli . Zu obiger Darstellung des Stuttgar-

,,,i,"ä; Aen Tagbl .", daß in allernächster Zeit der Zucht - und
^-Handel freigegeben und daß bei Schlachtvieh der freieuvmeyyandel freigegeben und daß bei Schlachtvieh der s

Wauf durch Händler und Metzger gestattet werden solle. er¬

fahren wir : Die Nachricht ist durch Indiskretion eines Bei¬
ratsmitglieds der Fleischversorgung an die Oeffentlichketi ge¬
langt . Die Freigabe der Fleischversorgung aus der Zwangs¬
bewirtschaftung war nur Gegenstand der Beratung , nicht der
Beschlußfassung . Wie sich die neuen Wege in der Fleischver¬
sorgung gestalten sollen, darüber schweben zur Zeit noch Ver¬
handlungen . Vor allem ist auch der neue Leiter des Ernäh-
rungsministeriums , Minister Dr . Schall , von der Sache nicht
verständigt . Es handle sich bei der ganzen Angelegenheit also
nur um eine vertrauliche Aussprache über den etwa einzu¬
schlagenden Weg, wie er von einzelnen Beiratsmitgliedern ver¬
treten wurde.

Berlin , 1. Juli . Wie die Abendblätter berichten, beschie¬
ßen seit gestern die Polen systematisch sämtliche über den pol¬
nischen Korridor fliegenden Flugzeuge , die deutsche Abstim¬
mungsberechtigte mit Genehmigung der Interalliierten Kom¬
mission nach West- und Ostpreußen bringen , mit Jnfamerie-
und Maschinengewehrfeuer . Ein solches Flugzeug wurde auf
der Rückfahrt in Brand geschossen und stürzte ab . Der Füh¬
rer fand den Tod.

Lebensmittelkrawalle.

Worms , 1. Juli . Mittwoch Nachmittag und Abend fan¬
den hier Straßenkundgebungen gegen die Lebensmittelverteue¬
rung statt . Einige hundert Arbeiter mit roten Fahnen ver¬
sammelten sich auf dem Marktplatz und marschierten nach dem
Gewerkschaftshaus , wo Besprechungen stattfanden . Sämtliche
Läden und Geschäfte waren geschlossen. Vom Gewerkschafts¬
haus begaben sich die Demonstranten zur Handelskammer , wo
der Geschäftswelt ein befristetes Ultimatum überreicht wurde.
In den Abendstunden strömte wieder eine Menge nach der
Mittelstadt und halbwüchsige Burschen schlugen Schaufenster
ein und plünderten die Auslagen . Es kam mehrfach zu Schlä¬
gereien und wüsten Szenen , sodaß die Polizei öfters mit
blanker Waffe eingreifen mußte . Der Schaden dürfte zwei
bis drei Millionen Mark betragen . Gegen Mitternacht grif¬
fen französische Patrouillen ein und blieben bis zum Morgen
in Bereitschaft . Die Läden sind auch heute noch geschlossen.

Hoffnungsvolle Ausblicke.
Ueber die Grundsätze der künftigen Ernährungspolitik

äußerte sich der Reichsernährungsminister Hermes in einer
Unterredung mit einem Vertreter der Presse dahin , daß sich
unsere landwirtschaftliche Produktion bessere. Die inländische
Stickstofferzeugung befinde sich in hoffnungsvoller Entwick¬
lung . Durch Lockerung der Zwangswirtschaft könnten wir der
landwirtschaftlichen Produktion einen starken Anreiz geben.
Wir würden die Zwangswirtschaft nur da aufrecht erhalten,
wo elementare Notwendigkeiten es fordern . Die Zwangswirt¬
schaft in Brotgetreide und Milch sei jeder Diskussion entrückt.
Wir wollten die landwirtschaftliche Produktion durch eine ge¬
rechte Preispolitik fördern . An einen Abbau der Getreide-
Preise könne nicht gedacht werden , aber die Erhöhung des
Brotpreises müsse vermieden werden . Die -restlose Abliefe¬
rung von Brotgetreide und Milch sei von der Landwirtschaft
zu verlangen . Die Fleischwirtschaft müssen wir umbauen . Ue¬
ber die Neuregelung der Fett - und Kartoffelwirtschaft stehen
wir in Verhandlungen . Beim Abbau der Zwangswirtschaft
verfolgen wir auch den Zweck, soweit wie möglich das Preis¬
niveau der Lebensmittel zu senken. Mit den Kriegsgesellt
schäften wird gründlich und schnell aufgeräumt werden.

M»ziiUer-<A-schaue,.cllc, Nemtttzürg.
Schöne Worte.

Berlin , 2. Juli . Der Reichspräsident hat gestern den
neuernannten französischen Botschafter Laurent zur Entgegen¬
nahme seines Beglaubigungsschreibens empfangen . Bet der
Ueberreichung hielt der Botschafter eine Ansprache , in ver er
u . a. sagte : Berufen , die amtlichen Beziehungen unserer bei¬
den Länder in vollem Umfang wieder herzustellen , werde ich
bemüht sein, beizutragen zu ihrem fruchtbringenden gemein¬
samen Zusammenwirken zwecks Heilung der Wunden des
Krieges und schnellem wirtschaftlichen Wiederaufbau von Eu¬
ropa in ehrlicher Ausführung des Friedensvertrags , der hin¬
fort die gemeinsame Urkunde aller ihn zeichnenden Mächte ist.
— Der Reichspräsident erwiderte u . a .: Mit Befriedigung
entnehme ich Ihren Worten , daß es Ihr ernster Wille ist dabei
mitzuarbeiten , die Wunden , die der Krieg unseren beiden Län¬
dern geschlagen hat , zu heilen und in Ausführung des Frie¬
densvertrages durch eine gemeinsame fruchtbare Arbeit das
wirtschaftliche Leben Europas wieder in Gang zu bringen.
Von dem gleichen Streben bin ich mit der deutschen Regierung
erfüllt.

Bor ' SPaa.

Formen ", eine Erklärung mit auf den Weg erhalten , die ihr
zu leben erlaubt . Dank dem Antrag der Unabhängigen aber
werde sich sich sogar auf ein indirektes Vertrauensvotum stützen
können . Indem die große Majorität des Reichstags es ab¬
lehnen werde , der Regierung das Vertrauen zu entziehen,
werde sie sich sogar auf ein indirektes Vertrauensvotum stützen
nung eines Mißtrauensantrags , die Existenz der Fortdauer
eines Vertrauens festgestellt.

Feldrerrnach.
Holz - Verkauf.

Nächsten Mittwoch, - en 7. Juli 1S2V,
vormittags von S Uhr an,

werden auf dem neuen Rathaus (Bürgersaal ) aus den
Gemeindervalduvgen Hardtberg und Dinkelrain öffentlich
versteigert:

„ Abschnitte «4 ,, I. „ III. » 46 „
Forchenstammholz 29 - m. V. 19 „

„ Abschnitte 24 ii . .. III. .. 1^ .
Buchenstammholz 14 iv. „ VI. .. 6 .,
Eichenstammholz 6 v. „ VI. 2 „

Anschließend hieran versteigert die Kirchenpflege bei
der Kirche:

2 Kastanienstämme III. Kl., 1 Fm .,
5 Abschnitte V. u. VI Kl., 0,5 Fm.

Abfuhr und Bedingungen günstig.
Den 30. Juni 1920. Schultheißenamt : Rapp.

Bekanntmachung
Abhaltung von Pferdemärkten betr.
Der am Montag , 5. Jnli ds . Js . fällige Pferde¬

markt findet wegen der Maul - und Klauenseuche nicht statt.
Die Abhaltung des nächsten Pferdemarkts wird bekannt

gegeben.
Pforzheim , 1. Juli 1920.

Das Bürgermeisteramt.
« »»»»»»»»«»»»»»»»»-Ml

Zu dem Gantvrnfest in Schömberg am 4. Jnli ladet
der Verein seine Angehörigen zu zahlreicher Beteiligung ein.
Standquartier „Lind e" .

Für die Kampfrichter Samstag 4.25 Stadtbahnhof,
„ „ Turner „ 6 ' /, vom Lokal,
„ „ Damen -Riege Sonntag früh 5 /̂, Uhr Turnhalle.

Rückkehr des Vereins Sonntag abend 8.05 Stadtbahnhof.
Der Ausschutz.

» » » » » » sä » » » » » « « » « « « » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Herrenalb.

Auf sämtliche vorrätige

Leder-Schuhwaren
50 "/« Hldbatt.

Wilhelm Xönig.

gewähre ich

Ikesikui.8gl.Ilr.llS
Zahlreichen Wünschen entsprechend findet am Sonn¬

tag , den LI . Juli LS20 in Lalw im „Badischen
Hof" von 12 bis 7 Uhr zwangloses Zusammensein der
Kriegskameraden des Bataillons statt . Angehörige willkommen.

Im Namen der Kameraden und Feldzugs¬
kommandeure des Bataillons:

Rueff.
Mundverpflegung ist mitzubringen.

Berlin , 1. Juli . Wie wir von zuständiger Seite erfah¬
ren , steht es nunmehr fest, daß außer dem Reichskanzler Feh-
renbach die Minister Simons , Wirth , Scholz und Hermes sich
nach Spaa begeben werden . Im ganzen wird die Delegatton
aus 25 bis 30 höheren Beamten bestehen, denen das notwen¬
dige Büro - und Schreibpersonal beigegeben wird . Die Ab¬
reise der deutschen Delegation nach Spaa wird Samstag abend
mit einem Sonderzug erfolgen . Wie lange die Konferenz dau¬
ert , ist noch nicht entschieden. Erfolgt keine Verständigung über
eine Verhandlungsgrundlage , so wird sie nach wenigen Tagen
zu Ende sein.

Berlin , 1. Juli . Die deutsche Friedeüsdelegation in
Paris hat heute zwei amtliche Denkschriften überreicht . Die
erste behandelt die Zahlungsfähigkeit Deutschlands für die
Wiedergutmachungen . Die zweite legt im einzelnen dar , wie
weit Deutschland schon heute seine Steuerquellen angespannt
hat . In einer Begleitnote wird darauf hingewiesen , daß
Deutschland heute wesentlich weniger wirtschaftliche Hilfsquel¬
len zur Verfügung stehen als vor dem Kriege . Die Durchfüh¬
rung der vorgeschlagenen Maßnahmen soll Gegenstand münd¬
licher Besprechungen in Spaa sein. Gleichzeitig .wurde ein
von 22 hervorragenden im Wirtschaftsleben stehenden Män¬
nern unterzeichnetes Gutachten über die wirtschaftliche Ge¬
samtlage in Deutschland , seine Leistungsfähigkeit und die
Möglichkeit der Kräftigung übergeben.

Berlin , 2 . Juli . Wie der „Vorwärts " schreibt, wird die
Regierung durch die vom „Vorwärts " gewünschten „klaren

ein- und Mostsässer
jeder Größe, einzeln «nd in
größeren Posten verkauft täglich
am Bahnhof Bietigheim a. N.

Max GulSrn, Faßhandlung,
Augsburg^ 5H9 Telephon 1999.

Achtung!
Am Sonntag , de » 4 . Jnli , findet im

Gasthaus zur „Linde" iu Galmbach

große Hundebörse
statt, wozu freundlichst einladen.

Mehrere Hnndefreunde.
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S. bis 5. Juli 1920.

Der Turnverein Schömberg erlaubt sich, alle
Turner und Turnfreunde, besonders die Mitglieder

!der Gauvereine, sowie auch die Mitglieder der benach-
!barten Turn-, Sport- und Gesang-Vereine zu dem
am 3. und 4. Juli in Schömberg stattfindenden Gau-

invarzwaldturnfest des Unteren Schwarzwaldgaues höflichst ein¬
zuladen. Die Einwohnerschaft und der Turnverein
Schömberg werden bemüht sein, den Festteilnehmern
frohe Stunden zu bereiten. Für gute Bewirtung
nnd reichliche Verpflegung werden die Gastwirte in
bekannter Weise aufs eifrigste besorgt sein.

Programm.
SamStag , den 3. Jnli.

Nachmittags: Empfang der auswärtigen Festgäste.
Abends7 Uhr: Kampfrichtersitzung im Gasthaus zur

„Linde".
Abends8 Uhr: Festbankett mit theatr. Aufführungen

im Gasthaus zum „Löwen".
Sonntag , de« 4-. Juli.

Morgens6 Uhr: Beginn des Einzelwetturnensder
Turner.

Morgens9 Uhr: Beginn des Vereinswetturnens der
Turner.

Morgens9 Uhr: Beginn des Einzelwetturnens der
Turnerinnen.

Morgens 11 Uhr: Beginn des Vereinswetturnens der
Turnerinnen.

12 Uhr: Mittagessen in den verschiedenen Gasthöfen.
'/,2 Uhr: Festzug, Begrüßungschor durch Gesang¬

verein„Germania"-Schömberg, Allgemeine Frei¬
übungen, Festrede, Männerchor Gesangverein
„Germania", Schauturnen der Turner und
Turnerinnen. Ü

'/,6 Uhr: Preisverteilung. A
Abends: Festball im Gasthausz.Löwen und Ochsen,

Montag , de« 8. Juli . «
Mittags 2 Uhr: Festzug der Schüler zum Festplatz, H

Kinderfest, Spiele der Schüler, Wetturnen der«
Zöglinge und Jugendriege. i?

vrr Krttauslchutz.

Lumentag
Sonntag , de« 4. Juli 1929,

Zu Gunsten der noch in Gefangenschaft schmachtenden
Kriegsgefangenen in SiViriev , Turkestan und

der Strafgefangenen in Frankreich.
Wir halten es für unsere Pflicht, auch bei Festlichkeiten

unsere Kameraden in Feindesland nicht zu vergessen und bitten
daher die werten Festteilnehmer, uns in unserem Unternehmen
»urch reichliche Spenden zu unterstützen.

Bereinigung ehemal. Wnrttb. Kriegsgefangener
Ortsgruppe Schömberg.

Am Sonntag, den4.ds. Mts. findet im
Gasthaus zum„Waldhorn"in Schwann

statt, wozu jedermann eingeladen ist.

RncwehklMlle ReueuM.

Ia. 8edvvmm8lewe
Format ca. 25/12/9' /, cm, beste Qualität, sofort äußerst
preiswert lieferbar

Birkrusckn DalmatttialikichaMung
Birkenst lv , (Württbg.), Telefon Nr . 16.

tz
I aus rein Uebersee-Tabakenn, eieg. Taschenü 10 und
f 20 StückMk. 580.— per MNe franco. Kleinverkaufs-
^ preis 75 Pfg. pro Stück. Vero ngen Sie Probepäckchen

200 Stück zu Mk.. 116.— ianeo  Nachnahme.
M. Mirow, Cigarrenfal.uk, Hamburg l.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Ein größerer Teil der Käse

marke 3 kann bei Pfannkuch
u. Co. und Wilhelm Fieß gegen

Weichkäse
eingelöst werden.

AmSamstag , den3. Juli,
vorm,von 10—12 Uhr werden
Anmeldungen auf vom Kom
munal-Verband überwiesene
Textilware « (s. Enztäler
v. 28. 6. 20) entgegenge¬
nommen und zwar von Nr. 152
bis 375, soweit diese Nummern
nicht am 26. 5. oder später
einen Bezugsschein für Textil¬
waren erhalten haben.

Stadt . Lebeusmittelstelle
Neuenbürg.

Zur Kenntnisnahme, daß
Meine

Scheuer
Wege« Platzmangel zum
Dresche « « icht benützt
werden kan« .

Jakob Girrbach,
Wildbaderstraße.

Schön möbliertes

Zimmer
von besserem Herrn für sofort
zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler
geschäftsstelle..

Neuenbürg.
Einfache

Stütze,
welche Kochen und die übrigen
Hausarbeiten versieht, wird-
sofort bei gutem Gehalt gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Aelteres, selbständiges

M-dchei,
nn Kochen und Men Haus¬
arbeiten bewandert, bei hohem
Lohn gesucht.

Luise Lamp , Pforzheim,
Metzgerstraße 17.

Mehrere tüchtige

nach Calmbach sofort gesucht.
Hanptftratze 78 im Rößle.

Wildbad.
Habe 3 Zentner

Bandeisen,
30 mm br., 1̂ /i stark, ebenso
0,75 mm starkes doppell
dekapiertesEisenblech
preiswert zu verkaufen
Robert Bollnrer , Tel. 154.

Km« Futter
In Qualität

bestehend aus : Mais,
ausl. Weizen, ausl.
Gerste,ausl.Korn.Hafer.
Ausl. Futterweizen,
Hirse, Dörrgemüfe,
Oelkuchenschrot,
FuttermehlI. Qual.,
Zuckermelüssefutter,
Hasrrauszugmehll Y.

empfiehlt
tVilti . I-k -ittdi -,
Karlsruhe, Telef. 5544.

Augartenstraße 75.

Wenig gebrauchten

Diwan
hat preiswert abzugeben.

Wer? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

^ »r dio überaus innige ^nteilnabme, die vir beim 8j,-

»ebeiäen unserer berreusguten, lieben, verstorbene» Kutter erkakre»

ciurkteu, äanbeu von/ganrem Herren

im klamen der trauernden kliuterdliebeuev:

Wainlllv l 'kannmükrls d. Laimbach,

Varniliv Litt » »» » « , >ViIcidaci.

Tbanninülil « b. Oalwdacb, den 30. dnni I9S»

Gut eingebrachtes

Miele «- M
Rleeheu

kauft waggonweise frei Waggon
Abgangsstation verladen und
erbittet Preisangebote mit
Angabe des Quantums.

Wilhelm Hammer,
Wildbad, Wilhelmstr. 130.

JagS-HünSin
(Brauner Tiger)

verlaufen.
Wiederbringer erhält 100

Belohnung.
Dr . Waguer , pr. Arzt in

Stein bei Pforzheim.
Calmbach.

Mittlere, fehlerfreie
!- «.

Fa-r-
MH,

mit dem4, Kalb verkauft
Marie Dittus , Witwe.

Engelsbrand.
Eine 30 Wochen trächtige

Würzbach.

in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

UW" verböte«. "HW
Gemeinderal.

Nutz- und
Fahrku-

hat zu verkaufen
Ernst Schwemmte.

Schwann.
Ein schönes

mit einem 6 Monate allen
Junge » hat zu verkaufen

Albert Weiß , Jägerweg.
Schömberg.

Unterzeichneter hat ein schönes
Läufer-
Schwei»

zu verkaufen, sowie eine

Milch-Ziege
(Rehfarbig.)

Matth . Rentschler,
Bäckerei.

Birkenfeld.
10—15 Zentner gutes

I >« II
ofort zu kaufen gesucht.

Paul Ra « , Gärtner.
Bieselsberg.

Ein fast neues

mit guterhaltener Bereifurig ist
preiswert zu verkaufen

Robert Mats -nbacher.

Sri Hkntjiichru,
Kratze, Draesels-Perusalbe,
Dose 5.—. Versand
Grüne Apotheke Erfurt.

Wer nicht inserier!
» »n

«
kommt bei der « »

» » Kundschaft in
, Vergessenheit! S L

GrSfenhausen —Dennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 4. Juli 1929

im Gasthaus zum „Hirsch" in Dennach
stattfindeudea

Nochreiu-feler
freuudlichst einzuladen.

Karl Behner,
Sohn des Wilhelm Behner in Gräfenhausen,

Marie Ochner,
Tochter des Johann Ochner in Dennach.

Kirchgang 11 Uhr in Dennach.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 4. Jnli 1929

Laugenalb.

stattfindenden

Kochzeitsfeier
im Gasthaus zum , G«gel" tu Laugeualb

freundlichste einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Paul Keim,
Sohn des Wilhelm Keim in Karlsruhe.

Emma Weidner,
Tochter des Karl Weidner, Malers in Langenalb.

Kirchgang vormittags9' /, Uhr.

Pforzheim -Brötzingen—Pfinzweiler

Hochzeits Einladung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde«ob

Bekannte zu unserer am
Sonntag, den 4. Juli 1929

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zur „Sonne" in Pfinzweiler
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Kühnle,
Sohn des Gottlob Kühnle, Goldarbeiters,

Pforzheim-Brötzingen.
Emilie König,

Tochter des Gottl. König, Bauers in Pfinzweiler,
Kirchgaug' /rll Uhr.

AkMsprrv
„ierielMriich ini
hü-gFl2,7d.D>
Dost im Orls-uru
amtS-Verk-hr so,
,oMm inländ. !
^,g,4Sm.Postbest
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